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zung der Fliegenvögel. — Begreiflich ift es, dag man die: 
fen niedlichen Thierchen, welche ihren langen zarten Schna= 
bei in die röhrenförmigen Blumen verfenfen, eine ihrer 
Schönheit ongemeffene Nahrung in den füßen Honigfäften 
der Blumen anwied, Da man bie lange, aus ziven eplin: 
derförmigen Theilen beftehende Zunge diefer Vögel für roͤh— 
renfoͤrmig Hielt, fo glaubte man auch, daß fie den Blu: 
mennectar ausfaugen müffe. Selbſt Azara, dieſer fonit 
gewiſſenhafte, Schriftftelfer Hatte dieſen wichtigen Theil ber 
Naturgeſchichte diefer Eleinen Vögel nicht ſelbſt unterfucht, 
und ift Daher bey der allgemein angenommenen irrigen Mei« 
nung fiehen geblieben. Er war in der günftigften Lage ung 
Belehrung über diefen Gegenftand verſchaffen zu fönnen, 
verdient aber mit Recht den Vorwurf, daß er ſich einzig 
amd allein an die Äußere Geſtalt der Vögel hielt, fonft 
wuͤrde er ihr Geſchlecht oft richtiger erfannt haben. Einige 
andere Schriftfieller haben den Irrweg bemerkt, auf wel: 
em die Drnithologen fich befanden, und unter ihnen muß 
Dr. Brandes, der Ueberfeger von Molina Naturgeſchichte 
von Chili (f. p. 216 in der Note) genannt werden. Die 
Nahrung der Golibris oder Fliegenvoͤgel beftebt alfo in klei⸗ 
nen Inſecten und ihre Zunge ift Eeine völlig durchbohrte 
Röhre. Sch habe mehrere dieſer Organe von Trochilus 
ater, sapltiirinus. macreurus u, a. Arten mit nah En: 
zopa gebracht, amd fie, meinem eigenen Blide nicht kin» 
iänglicy vertrauend, der Unterfuhung eines andgezeichneten 
Anatomen unterworfen, welcher aber, fo wenig wie id, 
ihre benden eylinderförmigen Theile durchbohrt gefunden hat, 


Die Zunge der Fliegenvögel nimmt ihren Urfprung 
völig wie bey den Spechten (Picus), indem bie beyden 
Schenkel des Zungendeins unter der Haut auf der Oberflä: 
he des Schädels befefliget find, zu den Geiten des Hin» 
terkopfs herumlanfen, fib unten vereinigen und in den 
Schnabel treten. Diefer Einrichtung zu Folge verdient der 
Eolibri mit allem Rechte den Namen Blumenſpecht. Ein 
folder Bau ließ fogleih auf eine große Dehnbarkeit dieſes 
Drganes fchliegen, welches ganz geeignet ift, in die Tiefe 
der langen Röhren mander Blumen, 3. B. der Posoqne- 
ria revoluta Schraderi, dir Mirabilis longiflora, der 
Justicia Bignonia u. f. m. verfenkt zu werden. Betrach⸗ 
ten wir biefe Zunge genauer, fo finden mir, daß fie aus 
zwey neben einander fiegenden Muskelcylindern befteht, des 
gen Haut fi an der vorderen Hälfte röhrenförmig überein: 
ander legt, nad) der Spige hin aber ficy gänzlich öffnet, 
und hier in eine dünne, am Nande etwas gefranzte, ebene, 
biegfame Hautſpitze auelaͤuft. — Durch dieſe röhrenförmig 
aufammengerolie Haut des Vordertheils dieſer Zunge find 
mande Beobachter veranlaßt worden, das Ganze für eine 
durch bohrte Röhre zu halten. Die dveyden Häutigen Spitzen 
der Zungenſchenkel oder Zungencplinder des Fliegenvogels 
find vollkommen gerionet, wenn fie in ben Grund ber Blu— 
menroͤhre gebracht worden, die daſelbſt befindlichen hoͤchſt 
kleinen Inſecten zu fühlen, zu ergreifen, und bis in den 
Schnabel zurädzuziehen. — Ben Eröffnung det Mägen bier 
fer Eleinen Vögel überzeugt man fich bald von der Wahr: 
heit diefes Satzes, und ich habe in denfelben gewöhnlich 
die. Weberrefte Eleiner Käferhen gefunden, melde -fie oft 
gaͤnzlich anfuͤllen. Dieſe vorläufige Nachricht wird dazu 

dienen, der Gatiung Trochilus in den Syſtemen die vide 
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tige Stelle zu verſchaffen; fie iſt durch Nahrung und dakuͤr 
beſtimmte Organe den Spechten nahe verwandt, durch ihre 
Gangfuͤße aber mit andern Vogelgattungen, und ſcheint 
daher etwa den Uebergang von den Kletterfuͤßern zu den 
Gangfuͤßern zu machen. 


Aus einem Schreiben von Dr. Kuhl und Dr. 
van Haſſelt auf Java. 


An Profeffor Th. van Swinderen zu 
Gröningen. e 


Tjchorjavor am Zuße bes Pangerango b. 18. July r82r. 


Durh meine Brirfe, die ih fowohl an fie als an. 
Temmink gerichtet Habe, find fie ungefähr unterrichtet, mie 
28 uns bie babin ergangen. — So wie reis hier begonnen 
haben, auf dieſelbe Meife fahren wir noch fort, Es vers 
gebt kaum ein Tag, an welchem fein neues Genug gebils 
det oder Feine neue Species beſtimmt merde, und nod 
ſammeln wir fehr vieles, welches vor der Hand nicht weis 
ter beachtet wird, was mir erft in Europa gu-unterfuchen 
gedenken. Die Pflanzen bieten fait eben fo viel oder noch mehr 
Stoff an ale die Thiere, und jede Gegend, jedes Gebirg 
bringe und wieder nene Gebilde, und faft alles ift unbe” 
fannt in Eurepa. Auch Hoffe ih, einft in Europa zuräds 
gekehrt, nicht der Einfeitigkeit befchuldigt zu werden, ins 
dem ich nicht nur diejenigen Theile genau zu bearbeiten ſu— 
he, die in Europa meine Pieblingsbefchäftigung ausmach— 
ten, fondern ich ſuche alles zu beachten und habe mid in 
manche fehr mähfame Zweige eingearbeitet, von denen ich 
in Europa nody Faum einen Begriff hatte. Dahin rechne 
id vorzuglich die Familien der Orchideen, Scythamine- 
en, Aroideen und Contorten, die hier fo reid) an wuns 
derbaren Gebilden find. Doc dariiber fchreibe ich lieber 
am meine Sreunde De Haanund Nees etwas, und fo kommt 
28 ja auch zu Ihnen. — Unterben Ihierenfindes die Mol— 
tusfen des füßen Waſſers und die Fiſche und Amphibien, 
von denen ih Ihnen jego und in meinen folgenden Brie: 
fen etwas mittheiten will, — 


Die Ophicher feinen wohl bie reichffe Kamilie der 
Amphibien bier zu ſeyn, denn e8 find ſchon 45 Arten, die 
wir hier erhalten, und darunter finden fich mehrere neue 
Genera. Von einer Species eines jeden Genus haben wir 
eine genaue Anatomie verfaßt, und noch andere Species 
deſſelben Genus damit verglihen, fo daß ich etwas voll: 
ftändiges darüber ſchon audgearbeitet vor mir liegen babe. 
Die andern Arten unterfuden wir theild noch bier in Zus 
Eunft oder in Holland aus Liquor, denn unfere Gammiung 
von Schlangen beträgt wohl ſchon 250 Stud. — Dießmal 
will ih ihnen eine Eurze Ueberſicht uͤber unſere biefigen 
Ophidier geben: 

1. Von Python befigen wir 2 Arten, worunter ſich auch 
nein P. bivillalus findet. — 


Cuviers P. javanicus ift ein Gemiſche anf fulfche 
Nachrichten und Feine gute Beurtheilung der fehaifchen 
Figuren gegründet, denn die von ihm angeführten Fie 
guren gehören außer meinem bivillalusnoh 2 andern 
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Urten an, wovon bie eine die 2te javanifche Art ift, 
Seba I. 62. 2, aber die Schuppen find ſchlecht ge: 
zeihnet. — Wir behalten für dieſe Urt, um feine 
neue Namen zu madıen „ den von P. javanicus bey, 
Uebrigens ift Dlar Jawa nicht ein Python, wie Cu— 
vier meint, fondern iſt Coluber cancellatus von Dps 
pel, die ih im Pariſer Muſeum findet. Die Pytlions 
heißen uͤberall im malaiſhen Ular Sandja, 


2) Don Trigonocephalus haben wir eine Art gefunden, 
die nen ıfl. — 


3) Bon Trigorocephalus habe ich andere Schlangen 

getrennt und dieß neue Genus Craspedocephalus 
{von xoasorzsdov Keiffe) genannt. 
Bey Craspedocephalus find die Schuppen alle cari: 
virt ohne Glanz, der Kopf mit Schuppen gebedt, 
die noch kleiner find, als die des Körpers. Diefer Kopf 
erhält duch ſcharfe aufgekruͤmmte Raͤnder ein ediges 
fonderbares Anſehen. 


Ben denen, die ih Trigonocephalus nenne, find die 
Schuppen glatt ohne Garinen, der Kopf länger, gez 
tunteter, mit großen Schilden gededt, die Nänder 
deſſelben nıht aufgefrünmt. — Rur dieß allgemeine 
gelte für dieſen Augenblich, meine Papiere enthalten 
altes nähere. Die Craspedocephalen find die giftig: 
flen Schlangen. ‚ 

4) Vom Genus Bungarus fanden wir 2 neue Arten, bie 
eine ift fängft abgebilder von Seba IL 58. 2. Es ift 
unfer Bungarıs ferrum equinum. — 

5) Von Elaps fanden wir 3 neue Arten, 


6) Von Dipsas Laur. nur 2, eine neue und din Bun- 
garus filum von Dppel. 


7) Bon Naja fanden twir eine neue Art. 

8) Don Typhlops 3 neue Arten. 

9) Den Acrochordus javanicus. 

10) Von Tortrix eine laͤngſt bekannte aber verwechſelte 


Ar Sie it Seba U. 25. 1. Seba II. 20. 3. abges, 


bildet, und fledt unter Daudius Eryx rufus. 


11) Bon den Schlangen, denen ich den Namen Coluber 
taffe, find hier nur 4 Xhiere, und davon nur eine in 
Europa. Es ift Col. cancellatus Oppel. 


12) Bon Coluber habe ich getrennt und unter den Ge: 
ſchlechtsnamen Tropinolus vereinigt 11 neue Schlan⸗ 
‚gen, deren Feine befchrieben noch abgebildet if. Durch 
Seftalt des Körpers und Kopfes, duch carinirte 
Schuppen und bie Anordnung der Kopffhilde, die 
conſtant bey allen Arten dieſelbe ift, unterſcheiden fie 
fi) von den Colubers. Ks find die fhönften Thie— 
re unter allen indifchen Ophidiern. 

15) 8 Speciee von neuen Schlangen haben uns Stoff ge: 

geben ein neues Genus zu dilden, wozu aud der von 

mir beſchriebene Col. brachyurus gehört und der ale 

Mepräfentant diefes Genus kann angefehen werden. 

4 Wir mwollen das Genus Brachynra nennen, wenn 

nicht vieleicht ſchon in irgend einem andern There der 

Sfis 1982. Heft IV. ; 


— ee Em) 
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Zoologie einmal auf ſolche Art ein Genus ift benannt 


= worden. 


Eine unferer 8 neuen Arten ift von Seba II. 77. 6. 
abgebildet. 


Eine-beftimmte Zeichnung wiederholt fich ben diefem 
Genvs faſt immer, es ift eine gewuͤrfelte PBauchfeite 
mit brillanten Farben und eine punctirte dunkle Ruͤ— 
cken ſeite. 


14 — 17) Und endlich Haben uns 4 andere Schlangen 


Gelegenheit gegeben 4 neue Gerera aufzuſtelen, von 
denen ih Ihnen mehr fagen will, wenn wir erſt mehr 
Urten zufanımen gebradht haben. Das eine Ampiyce- 
phalus von und genannt, zeichnet fich durch eine 
wahre Mopsphyſiognomie von allen andern Schlan: 
gen auffallend ans, — 


Das Genus, welches wir Homalopsis nennen (oue- 


Ads, platt und owıg Geficht), ift ein längft bekanntes Thiee, 


Coluber horridus Merrem Seba 1. ı8. fie. 1. Eg. 


3 


optim. Lebensart, Anatomie, Kopf und Koͤrper und 
Schuppenbildung find von allen andern auffallend ver— 
fhieden. — 


Mehr kann ih Ihnen jetzo nicht fagen. Auf Details 


kann ich mid) jego nicht einlaffen. Machen Sie diefe Zei— 
fen befannt, bamit man dod etwas von uns erfahre, — 
Es ift wirklich ſehr merfwürdig, daß Feine von allen un: 
fern Schlangen an dem feften Lande Indiens vorkoͤmmt, 
denn alle Ruffelfhen find von den unfern verfdieben. 
Dieß ſcheint mir nicht nur ein merfwäürdiges Facıum für 
die geographifche Verbreitung der Ophidier, fondern aud cin 
ſehr merkwürdiges Faetum fie die Geſchichte der Entſtehung 
Java's. Ich bin äuferfi neugierig, was ung die fibrigen Infeln 
des indifchen Archipels darbieten werden. Es follen gewiß 
ſchoͤne Thatſachen aus unfern Unterfuhungen hervorgehen, 


Noch mit wenigen Worten will ih Ihnen fagen, 


was wir aus ben übrigen Familien Ber Aniphibien gefun: 
ben, — 


II. 


m. 


Bon Cheloniern febt in ben Slüffen nur Trionyx ja- 

vanica bes Geoflroy. © 

Bon Sauriern und zwar 

1) Von Tupinambis eine Urt, mein bivittatus 
(vide Bepträge, wo ber junge befchrieben ift). 

2) Bon Draco 2. ber fimbriatus meiner Benträge, 
und der viridis, wovon dad Männden immer ei: 
nen gelben, das Meibchen einen blauen Bartfad 
hat, — 

3) Von Agama 6 Arten. Die gigantea meinee 
Beytraͤge, bie calotes derfeiben und 4 neue. 

4) Bon Seincus 3 Arten, 2 neue und der carina- 
tus Schneider. Der eine diefer neuen ift von Er⸗ 
neft ſchon erwähnt, aber weıter nicht befannt, 

5) Von Tachydromus eine neue Art. 

6) Bon Crocodilus der durch Cuvier befannte, 

7) Aus der Familie der Geckonen fanden mir, und zwar 
von a) HemidactylenCuv.3 Arten: I) eine neue, 

30* 
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2) den Gecho javanicus Cuv. Seball. 108. Fig. 
8. und 3) einen, derwohl Gecko porphyreus Daud. 
ift. — Von Cuviers b) Platydactyla fanden wir 
nur einen und zwar das Thier, welches ich in den 
Beträgen unter denn Namın Gecko annulatus 
befihrieb, allein ich Fannte damals nur das jun: 
ge Thier. — b) Ein neues Thier gab uns Gele: 
geabeit ein nenes Untergenus — Gonydactylus 
zubilden (yovo, Knie), welhesden Phyllouren Cur. 
am nädften fleht, aber duch Bildung feines 
Schwanzes fehr abmweiht. — d) und endli ha: 
ben wir aus einem in den Schriften d. B. Gef. 
N 5 in Berlin befdriebenen Thiere (wenn ich 
es mir "recht erinnere) ein eigenes Genus Pty- 
u chozoon gebildet, Dieg Thier ſcheint für das 
Maler gefhaffen, lebt aber nur an den Wänden 
der Däufer. 


Bon Hylen fanden wir 8 Arten, die alle nen find. 
2) ®on Ranen 3, ebenfalls neu, 
3) Von Bufo 4, alle nen. 


4, 5) Von 2 andern neuen Batrachiern haben wir 2 
neue Genera müffen bilden, das eine iſt unſer meg- 
ophrys menticola (ogods, YAugenbraune) den ha- 
nen verwandt, lebt fern vom Waſſer in den Wäl: 
dern. Das auffallendite it feine Eantige Kopfdil- 
dung und ein hohes membranoſes Horn über je: 
den Auge, 


Das andere Genus nannten wir Ooeidozyga 
(Dvalkröte) ein Mittelglied zwiſchen Rana und Bufo, 
durch feine willig ovale Geflalt und die Structur 
feiner Hinterfüße aber ganz verſchieden von allen, 
Er lebt nur in den Sawahfeldern. 
Mir befigen alfo 45 Ophidier 

ı Chelonier 
20 Saurier 

17 Batrachier. 


83 
und noch find wir nit 20 Stunden weit von Buitenzorg 
gefommen. — N 

Buitenzorg 8, Aug. 1821. 


Mir Eommen fo eben von einer ſehr befchwerlichen 
Bergreiſe zuruͤck, denntrog aller mißlungenen Verſuche ift 
28 und endlich gegluͤckt, tie Epise des Paugerango zu 
erreichen, die 8500 Fuß über Buitenzorg und alfo 9400 
über ber See liegt. — 


Sch ſchreibe Ihnen nur noh, was mir awphibiolo— 
gifeh meues mitgebtacht haben, obgleid das nur ſehr wenig 
ift, da die gewirbelten Thiere in ben Urwaldern fig faft 
ganz verlieren. — 


Bon Schlangen erhielten wir da no ı neuen Tro- 
pinotus, fo def deren Zahl jebo 12 beträgt. — Sn den 
Urwaͤldern find ale Saurier, Ophidier verſchwunden und 
nur einzelne Barracbier finden fih noh. Auch ſchon in 
den bewohnten Berggegenden find die meiften Santier und 
Ophidier der niedrigen Stridye verfhwunden. Durch unfer 
re vielen barometriſchen Meffungen Finnen wir etwas voll⸗ 


m 
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ſtaͤndiges über die Werbreitung der Amphibien, mie aller 
Thiere und Pflanzen liefern, woruͤber em andermal mehr, 
Su den bewohnten Berggegenden fanden wir einen neuen 
Scincus, alfo den sten des Genus, und eine nene Aca- 
na. 2 herrliche neue Hylen fanden wir am dem Nande 
der Roſamatenwälder unfere aurifasciata und chalcono- 
tos, und 2 andere neue Batrachier, melde ein eigenes 
Genus bilden, welches den Hylen am nädıften ficht, 
aber durch Kopfbildung und Eantige Lappen zwifchen der 
Ruͤck⸗ und Unterfeite der Eptremitäten und des ganzen Ha— 
bitus abweicht. Wir nennen ed Riacophorus, die eine Art 
Rheinwardt?, weil aud Herr Rhinwardt dieß Thier ges 
feben hat, die andere moschalta, weil fie einen flarfın Bi— 
ſamgeruch weit verbreitet, — 


Ariftoteles Werdienfte um die wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung der Zoologie, und ſein 
Einfluß bis aufunfere Zeit, * 


dargeſteut von 


W. J. Anton Werber, Dr. Philosophiae. 
Ariffoteles Leben fiel in eine Zeit, wo daß freye und 
feldftfländige Leben des bellenifhen Staatenfpfiems allmaͤh⸗ 
lig ertofh, und zuletzt unter ber gewaltigen Macht der 
Makedonifhen Herrfher zerteimmerte. Noch aber biühte 
das Reich der Wiffenfhaften, das Höchfle und Herrlichfte 
des Menfchengeiftes teat in übeeſchwenglicher Fuͤlle hervor. 
Platon glänzte ale der lichteſte Stern unter den Geiftern 
Griechenlands, feines Ruhmes Steablen drangen in alle 
Fernen, und lodten tie höheren Wiffenfchaften auftrebenden 
Sünglinge nad) then. 


Dabin zog auch Ariſtoteles um das Jahr 368 vor 
Chrifti Geburt, aus Stagira feiner Baterfladt, in Make— 
bonien, an der Müntung des Fluſſes Strymon gelegen. 


Platons Rieſengeiſt ſchwang ſich auf Adlersfittigen 
zur kuͤhnſten Höhe des menſchlichen Wiſſens; was noch 
keines Menſchen Auge ſah, mas der an bie zerfplitterte 
Formenwelt geheftete Sinn nicht wahrnahm, das erſchuf er 
qus der unverfieglichen Tiefe feines Gemuͤths, von den bli- 
genden Öluten der Phantafie zauberifh durchleuchtet. — 


Sm menſchlichen Organismus, glaubte er, ſey ein 
göttlihes Drgan, die Bernunft, — melde das Ewige und 
Urterfhwenglide — Gett in umfeffenditer Fülle und rein— 
fen Klarheit erſchaue; er glaubte, die Ideen, Wahrheit, 


r 

* Diefe Abhandlung wurbe in etwas geänderter Korm vom 
Verfaſſer ben Gelegenheit feiner Promotion öffentlich ge: 
ſprochen MUeiprüngiih aber if fie eir zu diefen Zwecke 
bearbeiteteg Fragment aus einem groͤßern Werke, wel: 
des eine Kritik alter Saͤugethir: yſteme und deren Ein: 
flug auf die Boogie Überhaupt enıhär, und nah Mufe 
des Verfaffers dem Drude übergeben werden wird. Die 
Eritiihen Bemerkungen gehören nicht in dieſe gebrängte 
Ueberſicht, darum fielen fie weg- 


Anmerk des Verf 


